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Gemeinsames Wort  
der katholischen  
„Ost-Bischöfe“ 

 

2024 ist ein Jahr der 
Wahlen. Die 

Wahlen zum Europäischen Parla‐
ment, zu den Landtagen von Bran‐
denburg, Sachsen und Thüringen 
sowie auf kommunaler Ebene for‐
dern unsere Verantwortung. Wir 
stehen als GesellschaŌ naƟonal 
wie auch auf europäischer Ebene 
vor großen und komplexen Her‐
ausforderungen. Deren Folgen 
spüren wir schon jetzt. Ihre Bewäl‐
Ɵgung verlangt uns viel ab. 

V iele Menschen verstehen poli‐
Ɵsche Entscheidungen nicht 

mehr. Sie sind verunsichert, wü‐
tend und haben Angst vor dem 
sozialen AbsƟeg. Das darf uns 
nicht dazu bringen, uns von popu‐
lisƟschen Aussagen und scheinbar 
einfachen Lösungen vereinnahmen 
zu lassen. 

W ir Bischöfe beobachten die‐
se Entwicklungen in unse‐

rem Land mit Sorge. DemokraƟ‐
sche Prozesse und InsƟtuƟonen 
werden angezweifelt und verächt‐
lich gemacht. PopulisƟsche, 
rechtsextremisƟsche und anƟsemi‐
Ɵsche PosiƟonen werden zuneh‐
mend salonfähig. Misstrauen, Hass 
und Hetze treiben die GesellschaŌ 
auseinander. 

S pätestens die Schrecken der 
Weltkriege und die Gräuelta‐

ten des NS-Regimes haben uns 
gelehrt: Die unantastbare Würde 
des Menschen zu achten und zu 
schützen muss die oberste Richt‐
schnur jedes staatlichen Handelns 
sein. PoliƟsche Parteien, die die‐
sen Grundsatz in Frage stellen, 
können nach unserem Verständnis 
keine AlternaƟve sein. 

D eshalb verknüpfen wir dieses 
Wort nicht nur mit dem Auf‐

ruf zur akƟven Teilnahme an den 
Wahlen in diesem Jahr, sondern 
auch mit einer eindringlichen per‐
sönlichen BiƩe: Treten Sie ein für 
unsere freie und vielfälƟge Gesell‐
schaŌsordnung auf der Grundlage 
unserer Verfassung! 



B edenken Sie bei Ihrer Wahl‐
entscheidung: Die OrienƟe‐

rung an den christlichen Wurzeln 
unserer GesellschaŌ, an den Men‐
schenrechten, an der Gleichheit 
der Menschen in allen Lebenspha‐
sen, an den Werten der Demokra‐
Ɵe, eines sozialen Rechtsstaats 
und einer sozialen MarktwirtschaŌ 
hat unserem Land Frieden und 
Wohlstand gebracht. Auf dieser 
Grundlage werden wir auch die 
Herausforderungen unserer Zeit 
bewälƟgen. 

K rude Ausweisungsphantasien 
für Migranten und ihre Unter‐

stützer, die Ablehnung von Schutz‐
angeboten für Geflüchtete, die 
Ausgrenzung von Menschen mit 
Behinderung, der alleinige Fokus 
auf Leistungsfähigkeit, die Leug‐
nung des menschengemachten 
Klimawandels und die pauschale 
Verächtlichmachung von poliƟ‐
schen Akteuren und InsƟtuƟonen 
sind mit diesen Grundwerten un‐
serer GesellschaŌ unvereinbar. 

W ir Bischöfe bringen daher 
ganz klar zum Ausdruck, 

dass wir vor dem Hintergrund un‐

seres eigenen Gewissens die Posi‐
Ɵonen extremer Parteien wie dem 
III. Weg, der Partei Heimat oder 
auch der AfD nicht akzepƟeren 
können. 

W ir biƩen Sie nachdrücklich: 
Informieren Sie sich vor Ih‐

rer Wahlentscheidung akƟv und 
aus unterschiedlichen Quellen. 
Fragen Sie nach Begründungen für 
poliƟsche PosiƟonen. Suchen Sie 
den kriƟschen Austausch. Bleiben 
Sie respektvoll im Umgang. Prüfen 
Sie bei Ihren Überlegungen die 
langfrisƟgen Folgen für unser Zu‐
sammenleben, für Ihre Familien 
und auch für Sie ganz persönlich. 
Wählen Sie verantwortungsvoll. 

W ir als Bischöfe sind über‐
zeugt: Es gibt keine bessere 

Staatsform als die DemokraƟe, 
denn sie ermöglicht uns, in Frie‐
den, Freiheit und GerechƟgkeit zu 
leben. Lassen Sie uns entschlossen 
und tatkräŌig dafür eintreten und 
gemeinsam eine gute ZukunŌ  
gestalten. 
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Dr. Gerhard Feige,  
Bischof von Magdeburg 
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Erzbischof von Hamburg 
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Bischof von Görlitz 
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Erzbischof von Berlin 

Dr. Ulrich Neymeyr,  
Bischof von Erfurt 

Heinrich Timmerevers,  
Bischof von Dresden-Meißen 

 

Die „Ost-Bistümer“ Berlin,  
Dresden-Meißen, Erfurt, Görlitz, 

Hamburg und Magdeburg sind 
die (Erz-)Bistümer, deren Gebiet 

zum Teil oder vollständig  
die Bundesländer Berlin,  

Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen,  

Sachsen-Anhalt und  
Thüringen umfasst. D

ie
 T

at
en

 e
in

es
 M

en
sc

he
n 

si
nd

 d
ie

 K
on

se
qu

en
ze

n 
 

se
in

er
 G

ru
nd

sä
tz

e.
  
Si

nd
 d

ie
 G

ru
nd

sä
tz

e 
fa

ls
ch

,  
so

 w
er

de
n 

di
e 

Ta
te

n 
ni

ch
t 

ri
ch

ti
g 

se
in

. 
 

B
er

nh
ar

d 
L

ic
ht

en
be

rg
  
*1

87
5 

- 
†1

94
3 

se
it 

19
38

 D
om

pr
op

st
 d

er
 H

ed
w

ig
sk

at
he

dr
al

e 
n 

Be
rl

in
; h

ie
lt 

se
it 

de
r R

ei
ch

sp
og

ro
m

na
ch

t  
tä

gl
ic

h 
öff

en
tli

ch
 F

ür
bi

Ʃ
e 

fü
r d

ie
 e

rf
ol

gt
en

 Ju
de

n 


